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AUF i:IN VVO~T 

WIEN 90 Nationale Rang I 

Auf der Wien 90 waren 7 Sammlungen unserer Mitglieder zu sehen. 
Kurzfristig hatte ich ein Mitgliedertreffen für die Österreich­
ischen Mitglieder einberufen, welches erfreulich gut besucht 
war. 

Basel Nationale Rang I 

Diese Ausstellung, die nur alle 6 Jahre stattfand, gehört nun 
der Vergangenheit an . Wie mir Herr Häne-Kpller schrieb, soll 
sehr streng juriert worden sein. 3 unserer Mitglieder zeigten 
dort ihre Sammlungen und erhielten eine gute Bewertung. 

Mitgliedsbeitrag 

Im Oktober ist der Mitgliedsbeitrag für 1991 fällig! 
Dem Mitteilungsheft liegen Formulare für die Überweisung bei. 

Die Konten für den Mitgliedsbeitrag: 

Phil . Arbeitsgemeinschaft 
Postgirokonto Essen, Konto-Nr. 2460 11 - 437 

Dresdner Bank Wuppertal, Konto-Nr . 50 20 700 00, BLZ 33080030 

In diesem Jahr haben sehr viele Mitglieder ihren Beitrag erst 
sehr spät oder gar nicht bezahlt . In Zukunft erhalten säumige 
Zahler keine Mitteilungshefte mehr. Diese werden erst nachge­
reicht, wenn der Beitrag entrichtet ist. 
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Internationale 
Postgeschichtliche Tage Sindelfingen 1990 

26. bis 26. Oktober 1990 in der Messehalle Sindelfingen 

Eine Veranstaltung der Briefmerkenbörse Sudwest 
Ideelle r Trllger: landeeverbend SOdwestdeutscher 
Brlefmerkentemmlerverelno e.V. Im Bund Deuteeher 
Philate lieton e.V. 

Koordination : August Wahn und Kerl Ehrler 
Kari Ehrier, Klenbechatreße 11 
0-7000 Stuttgart 50, Telefon (0711) 52 72 65 

Wie bereits in den letzten Jahren, wird uns auch 
in diesem Jahr ein Info - Stand in Sindelfingen zur 
Verfügung gestellt . 

Der Info-Stand wird von mi r an allen drei Tagen be­
treut . 
Sie Können mich also in der Zeit von Freitagmorgen 

(26 .10) bis Sonntagnachmittag (28 .10) am Info-Stand 
aufsuchen. 

Über Ihren Besuch freut sich 

Gerlinde Weber 
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DIE TOt·1ATE, 
EINS T EXOTISCHER LIEBESAPFEL, HEU TE MASSENHAFT KON­
SUM IERT ES FRUCHTG EM ÜSE 

von Johann Grube r, Hanau 

Ein "Fruchtgemüse ", das uns auf allen Wochenmärkten durch sei­
ne rote leuchten9e Farbe auffällt, ist die Tomate. Strengge­
nommen i s t sie eigentlich ein Beerenobst und gehört wie die 
Kartoffel zu den Nachtschattengewächsen. 
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In ihrer Verwendung sind der Tomate keine Grenzen gesetzt. 
Man kann sie ganz zum Garnieren von Salat -, Wurst- und. Fleisch­
platten, als "gefüllte Tomate" mit einer Füllung von Fleisch­
salat , Eiern, Fisch, Pilzen oder Reis versehen, verwenden; als 
Tomatenmark, Ketchup und Tomatensaft verzehren . 

Wegen ihrer vielseiti gen Zubereitungs- und Verwendungsmöglich­
keiten hat sie unter den Gemüse- und Obstarten einen wichtigen 
Platz für die Ernährung eingenommen . 
Die Tomate, Lycopersicon esculentum , ist eine uralte indiani­
sche Nutzpflanze, die in Mexiko und Peru schon lange in Kultur 
war, als di e Spanier sie kennen lernten. Bereits als Kultur­
form kam die Tomate im 16. Jahrh. nach Europa. Die ersten Be­
schreibungen und Abbildungen befi nden sich nach 1550 in den 
Kräuterbüchern unter dem Namen pomum amoris, Liebes- oder Gold­
apfel. Später wurde auch der Name Paradiesapfel, der ursprüng­
l ich für den Granatapfel gegolten hatte, auf die neue Zier -
frucht übertragen. Die Österreicher sagen heute noch zur To­
mate Paradeiser . Der -Name Tomate, der auf das aztekische tu­
mat l zurückgeht, kam erst im 19 . Jahrh . über Spanien und Frank-
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reich in die deutsche Sprache. 
In Europa wurde die Pflanze zunächst nur als Schmuck im Gar­
ten gehalten. Man begegnete ihr mit großem Mißtrauen, da sie 
als giftig galt. Erst am Ende des 18 . und im Laufe des 19. 
Jahrh. begann allmählich eine Nutzung als Gemüsepflanze. In 
unserem Jahrhundert wurde sie in aller kurzer Zeit derart be­
liebt, daß sie in keinem Kleingarten mehr fehlt. Im 1 . Welt­
krieg wurde die Tomate, damals in den Blumenkästen auf Fenster­
brettern und Balkonen gehalten, in Deutschland Volksnahrungs­
mittel, und seither ißt man sie bei uns roh. 
Die Tomate braucht von der Blüte bis zur Reife etwa 50 Tage . 
Tomatenfrüchte weisen in Farbe, Form und Größe einenungeheu­
ren Formenreichtum auf . Es gibt rot-, rosa-, gelb-, orange­
farbige Sorten, solche mit kugeligen, birn- oder eiförmiger 
Gestalt, glatte und gerippte Früchte. Die kleinste Kulturto­
mate (Kirschtomate) hat bei einer Größe von 3 cm ein Gewicht 
von 5 g, die größte kann einen Durchmesser von mehr als 10 cm 
und ein Gewicht von über 250 g erreichen. 
Man unterscheidet Pürree- und Marktomaten. Die ersteren wer­
den vor allem zur Tomatenmarkgewinnung angebaut. In wenigen 
Jahrzehnten konnte man durch planvolle Züchtung die Hektarer­
träge stark erhöhen, so daß in den EG-Staaten Durchschnitts­
erträge von 35 tjha erzielt werden. Kulturen in Gewächshäusern 
bringen es bis zu 150 t/ha . Oft spielen Hybridsorten eine 
wichtige Rolle. Durch Kreuzung wurden eckig-runde, mechanisch 
sehr widerstandsfähige Tomaten, die Buschtomaten, gezüchtet, 
die maschinell geerntet werden können. Sie sind auch als In­
dustrietomaten bekannt. 
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Der rote Farbstoff in den Tomaten ist Lycopin, ein Verwandter 
des Karottenfarbstoffes, ein Karotinoid. Grüne, unreife Früch­
te enthalten das giftige Alkaloid Solanin, das bei der Reife 
abgebaut wird. Ausgereifte Früchte haben Vitamin C B P Pro-, , , 
vitamin A, mehrere Fruchtsäuren und bis zu 7% Zucker. Die Sa­
men sind sehr ölreich (etwa 25%). In Konservenfabriken wird 
das Öl aus den anfallenden Samen gewonnen und dient zur Sei­
fenherstellung oder weiterverarbeitet und raffiniert zu Speise 
öl. 
Heute baut man Tomaten in den meisten Zonen der Erde an. In 
den kühlen Ländern, selbst in der Arktis, ist eine Kultur in 
Gewächshäusern verbreitet . Für den Freilandanbau müssen min­
destens drei frostfreie Monate mit relativ hohen Temperaturen 
vorliegen . 
Angeblich haben die Früchte in den gemäßigten Zonen einen aro­
matischeren Geschmack als die in den Tropen gereiften. Aller­
dings sind in den t r opischen Breiten bis zu 3 Ernten im Jahr 
möglich. 

~ 
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Der größte Produzent von Tomaten sind die USA, die etwa ein 
Viertel der jährlich auf der Welt geernteten Tomaten erzeugen. 
Dort werden jährlich über 25 kg Tomaten und - produkte pro 
Kopf der Bevölkerung verzehrt. Man bedenke, daß in Nordamerika 
Tomatensaft zum täglichen Frühstück gehört und Ketchup über­
all beliebt ist. 
Für den Welthandel haben Bulgarien als Exportland für Frisch­
tomaten und Italien für Tomatenkonserver die größte Bedeutung. 
In den Handel kommen die frühen Tomaten vor Weihnachten von 
den Kanarischen Inseln, wo sie neben Bananen im Großen in Be­
wässer ungskulturen angebaut werden. Im Sommer decken den Be­
darf bei uns neben der Eigenerzeugung Importe aus Holland und 
Italien . 
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NEUES VOM SCHWEIN 

von A. Albinus, Wuppertal 
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LÜ BECK- ROXWEINSTADT I M HO HEN NO RDE N? 

von Manfred Geib, Odernheim 

F H 
VIN ROUGE OE TABLE 

abgefü llt durch 

H. F. VON MELLE 
und Weinhandel seit 1853 in Lübe<k 

" 

Das etwa 1000 n.Chr. von den Wenden an der Mündung der 
Schwartau in die Trave errichtete Handelszentrum "Liubice", 
ist allgemein als die Stadt von Heinrich und Themas Mann und 
des Lübecker Marzipans bekannt (Abb .1). 
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Als "Rotweinstadt" würden -die allerwenigsten die Hansestadt 
bezeichnen. Dabei geht die Tradition des Weinhandels bis ins 
14. Jahrh. zurück. 
Damals ließ der große Bedarf an Salz zum Haltbarmachen von 
Heringen einen lebhaften Handel zwischen LObeck und der Bis­
kaya-Küste entstehen. In Bordeaux wurden als Beifracht an­
fangs Fässer mit rotem Wein geladen. Diese Weine bekamen die 
volkstümliche Bezeichnung "Rotspon" und erlangten schnell 
große Beliebtheit . 
ROTSPON ist ein niederdeutsches Wort. Es bedeutet ursprüng­
lich roter Span, also rotes Holz. Der Name Rotspon im Zusam­
menhang mit Rotwein ergab sich durch die intensive Rotfärbung 
der Holzfässer, in denen der Rotwein gelagert wurde . Der "ro­
te Span" Obertrug sich in Norddeutschland als "Rotspon" auf 
Rotwein allgemein . 
Bedeutung gewann der Weinhandel jedoch erst von 1530 an,als 
der LObecker Kaufmann Themas Bugenhagen nach Überlieferung 
als erster begann, Rotwein im größerem Maße einzuführen. Er 
soll seinen Lagermeister beauftragt haben, den Wein reifen zu 
lassen, "damit seine guten Eigenschaften sich voll entwickeln 
und der Wein nicht laut und heftig, sondern fröhlich und ge­
sellig macht". 
Seit dieser Zeit, und verstärkt vom 17. Jahrh. an, wird fran­
zösischer Rotwein in Lübeck "veredelt". Die erstaunliche Qua­
litätsverbesserung als Folge der Lagerung in LObecker Wein­
kellern wurde zuerst im Jahre 1806 durch französische Offi -
ziere erkannt. Nachdem Napoleons Armee die Stadt besetzt hat­
te, fanden die Offiziere, daß ihnen der Bordeaux aus LObecker 
Weinkellern erheblich besser mundete als daheim. 
Man wollte der Sache später auf den Grund gehen . In Bordeaux 
wurden die gleichen Weine in mehrere Fässer abgefüllt. Eini ­
ge blieben in Bordeaux, andere wurden nach LObeck gebracht 
und dort eingelagert. Nach einer angemessenen Zeit der Reifung 
und Lagerung ergab eine Weinprobe, daß die französischen Offi­
ziere sich nicht geirrt hatten. Eine Erklärung gibt es aller­
dings bis heute nicht. Die Vermutungen gehen dahin, daß das 
Klima und damit die Temperatur in den LObecker Weinkellern 
dem Bordeaux besser bekommt . 
2 Maschinenstempel mit Bezug zum Rotwein und der Legende "Lü­
beck und seine Rotweine" wurden eingesetzt. 
1933 und 1934 das "Ü" bei LObeck noch als U und E. Im Orts 
stempelein Stern, Ziffer "1" und "römisch IV" (Abb.2 . ). 
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1953 und 1954 LObeck mit "Ü". Ortsstempel mit PLZ (24a). Da­
zu Postamt "1" und die Unterscheidungsbuchstaben "dd'' . Einge­
setzt wurde der Ortsstempel l inks und rechts (Abb . 3 + 4). 

Der Stadtverwaltung Lübeck für die ~1itarbeit ein "Danke schön" . 
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"Farbabarten" bei verschieder:.en Stemoelarten des t1oti vs Weinbau. 

von: Dr. E.Brückbauer, NeustadtfNstr. 

Bereits 1986 (5) und 1990 (8) wurde im Mitt-blatt über Terschie­
denartige Fehler bzw. Abweichungen bei Stempeln ber ichtet, d i e 
sich u.a. ~ui di e Datumsangabe, den Einsatz der Werbeklischees, 
Druckfehler usw . bezogen. 

Nachfolgenu wird über Abweichungen berichtet, die sich auf die 
Farbgebung bei Stempeln beziehen. 

Es gibt eine Vielzahl von Stempelarten, die seit ens der Post für 
verschiedenartige Zwecke verwendet wurden bzw. heute noch einge­
setzt werden. Zu nennen sind u .a. die Posthilfsstel lenstempel , 
Frei markenstempel , Nebenstempel, Post freis tempel, die nor malen Ta­
gesstempel, Werbestempel, Sonderstempel , Absenderfreistempel, Ab­
senders t empel usw. 

Für all diese Stempelarten waren bz•.Y. sind hinsichtlich der Farb­
gebung s eitens der Post bestimmte Richt linien vorgeschrieben, die 
j edoch nicht i mmer beachtet werden, sodass für den St empelsammler , 
gleich welcher Art, unter Ums tänden interessante "Farbabarten" (13) 
ent s tehen. 

Nachfol gend werden derartige Farbabweichungen bei Stempeln beschrie­
ben, die dem ~lotiv "Wei nbau" zuzuordnen sind. 

Posthil fsstellenstemoel 

Die 1881 in Deutschland eingeführten Posthilfsstel len führten nur 
begrenzte Postgeschäfte durch. Sie verwendeten besondere St empel, 
die nur zur Herkunftsbezeichnung, nicht aber zur Entwertung der 
Briefmarke verwendet werden durften. Sie wurden ausserhal b des Mar­
kenbereichs abgeschlagen und hat ten meist eine violette Farbe, je­
doch s ind sie auch, mitunter bei m gleichen Stempel, i n schwarzer 
Farbe bekannt, wie dies z .B. für die Pos~tellen I I in Kesten (Abb. 
l) und Nie fernheim (Abb. 2) zutrifft. 

Abb.l Abb . 2 
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Beide Stempel si~d auc~ als i·le rbestempel von Posts tel len II anzu­
s e~en. Die \vei terlei tung der Se!!d.ungen a...; das zuständige Postamt, 
be1 dem der ent sprec hende Tagesst =mpel in schwarzer Farbe aUi der 
BriefmaTke abgeschlagen wurde , erfolgte durch den sog. Lacdzustel­
ler. 

Freimarkenstemnel 

Die in den Jahren 1935 bis 1944 und 1952 zur Vorausentwertung ver­
wendeten Frei mar kenstempel, von denen es mehrere mit Weinbezug gibt 
(4, 10) , mussten auf Anordnung der Post in schwarzer Farbe abge­
druckt werden (Abb. 3). Farbabart en s ind bei diesen, soweit dem 
Verf . bekannt, bis heute nicht festgestellt worden. 

Abb.3 

Nebenstempel 

Hierbei handelt es sich um Stempel, die nicht der Markenentwertung 
dienen. Sie wurden zusätzlich zum eigentlichen Entwertungsstempel 
angebracht und hatten meist einen wer benden Charakter. - Es ist oft 
sehr schwer festzustellen, ob diese Abschläge amtlichen C~akter 
haben. 

Während die e·igentlichen Entwertungsstempel, meist als normale Ta­
gesstempel, in schwarzer Farbe abgeschlagen sind, sö können die Ne­
benstempe.l ebenfalls in sch•.Yarzer Farbe abgedruckt sein (Bad Dürk­
heim), sind aber auch, mitunter sogar beim gleichen Stempel, in vio­
letter (Bad Dürhkeim) oder aber in roter Farbe (St.J0 hann) bekannt 
(Abb . 4,5). 

Abb . 4 

· }l St. Johann 
_ ·_!_21 fiSi/;p~:f&.!rldeK (~elnh) 

•• 51 JOHAN~b:l:q_Q.:•-;r. 
~SP ,[HOllriGEH ( ~II( I t1H 

nei' <Jtd:!rfderd!!tJ'l 
\V ·inKönlgin i954/ 

Abb .5 
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'I/erbe- und Sonderstemnel 

Diese Stempel werden normalerweise nur in sch·,.;ar~er Farbe abgeschla­
gen. Dem Verf. sind neuerdings auch cerart i ge Stempel bekannt ge­
werden, die ei~e deutli ch violette Farbe zeigen . Dabei handelt es 
s ich um die Werbestempel aus Lauf/Ba., Pöli ch/Mosel und Sternenfels/ 
Württ . , sowie um den Sonderste~pel von Gaildorf . 

Abb.6 

Abb.7 

Abb . S) 

Lauf/Ba. (Abb.6) 

Dieser Wer bestempel mit der PLZ 7598 
liegt für di e Jahre 19e6 bis 1988 in 
schwarzer Farbe und für das Jahr 1989 
sowohl iü. schwarzer Ulonat Oktober) 
als auch i n vi ol etter ( :·~onat August) 
Farbe vor . 

Pölich/Nosel (Abb . ?) 

Dieser , 1989 mi t der neuen PLZ 5501 
eingesetzte Stempel, i s t sowohl in 
schwarzer als auch violetter Farbe 
(i-1onat Mä=z) bekannt . 

Ster:lenfels~Hürtt . (Abb.S) 

Dieser , in den Jahren 1963 bis 1974 
mit der PLZ ?131 ei ngesetzte Werbe­
stempel ist für di e angeführten Jahre 
i n schwarzer Farbe bekannt . Für den 
Monat Juni des Jahres 1970 liegt der­
s elbe auch i n violetter Farbe vor . 
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Gaildorf ( Abb .9) 

Di eser , zum 200 . Geburtstag von Justi­
nus Kerner" erschienene, am B. und 9. 
Nov . 1986 ~erwendete Sonderstempel 
liegt sowohl i n schwarzer Farbe als 
auch i n hell-li la vor. 

Abb .9 

Nach Auskunft der zuständigen Postämter i n Lauf und Pölich vurde 
jeweils fälschlicher\'leise zum Nachfärben der Stempelkissen violette 
statt sch•:1arze Farbe ver wendet . I n Lauf trat diese "Farbabart" wahr­
scheinlich nur ea 14 Tage auf , da normalerweise evwa alle 14 Tage 
neue Stempelfar be aufget ragen wird. Für Pölich konnte der Einsatz­
zeitraum der falschen Farbe nicht mehr genau ermittelt werden, das 
Postamt gab ca 3 Monate an. 
Die Ursachen für das Zustandekommen der Farbabweichungen bei den 
Stempeln von Sternenfels und Gaildor! konnten nicht ermittelt wer­
den. Es ist aber naheliegend anzunehmen, dass auch in diesen beiden 
Fällen die falsche Farbe zum Ei nfärben der Stempelkissen ~rwendet 
wurde . 
Bei den aufgeführten Stempeln konnte in keinem Fall unter der Fluo­
reszenzlampe ein Aufleuchten f estgestellt werden . 

Absenderfreistempel 

Diese Stempel, die auf dem 1920 in Madrid stat tgefundenen Weltkon­
gress allgemein für den internationalen Post verkehr zugelassen wur­
den, sind bei uns seit 1925 im Ei nsatz. Sie werden in Deutschland 
grundsätzlich in roter Farbe (Farbton RA,L 3002 des Farbtonregisters 
R~ 840 R)(l) mit speziellen Frankiermaschinen verschiedener Fir­
men abgedruckt. 
Bereits 1959 wird von Dürst u . Glasewald (12) erwähnt , dass es bei 
Stempeln bestimmter Herstel l erfirmen auch andersfarbige Abdrucke 
gibt (lilarot, violett) . Auch Dürst u . Eich (11) erAähnen derartige 
Farbabweichungen , die besonder s während des Krieges oder in der 
Nachkriegszeit festgestellt wurden . 
Verf . konnte ebenfalls derart i ge Far babweichungen feststellen, die 
nachfolgend besprochen werden. Dabei wird zwischen zwei Arten von 
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Absenderfreistempeln ~terschieden . Einaal sind es jene Freistem­
pel , die seit 1925 mit unterschiedlichen Wertr~en im Einsatz sind , 
zum andern jene , di e s eit dem l . J an.l982 mit einem neu eingeführ­
ten Wer trahmen (Kennummer, stils . Posthorn) abgedruckt werden . 

1. !b.§.e!!d!:_rfr~i.§.t~mEe! !ai! ,!l!eEl ~e!:t!:a.Qm~n 

Ein erster Freistempel mit einer deut lichen Farbabweichung i st 
dem Verf. aus dem Jahre 1954 vom Zeitschriftenverlag "Der Deut­
sche Weinbau" mit Si tz i n Mainz (Abb.lO)bekannt. 

. . roE•~TS~I'; I 

~ Dttl;eut[ci)e \"""'"~:.l\ -~ . ~\ Weinbau n 
~01'\ 54 _,. Oie mel:>lge:esene ceuiscf.s • 0 2 U 1 

Vieinfachz~ilschrift \.(\~ I 
Erfolgreiches ~~ 

_ _ Jil~erti:ms~rcan . - -~. Abb . lO 

Die Farce desselben ist nach dem Farbenführer (15) als rosalila 
(" Pink") anzusprechen . Er zeigt unter der Halogenlampe ei:1e l eich­
te Fluoreszenz. Alle Abdruc:te des gleichen Ste::pels vor 1954 zei­
gen die normal rote Farbe . 

Weitere Abdrucke von Freistempel n mit Farbabweichungen liegen 
von den Städten bzw. Gemeinden Bernkastel-Kues, Ernst.und Sas­
bachwalden vor (Abb .ll-1}) . 

Von der "Zentralkellerei Mosel- Saar-Ruwer in Bernkastel- Kues 
liegen gleiche Absenderfreistempel aus den Jahren 1971 , 1977, 
1980 , 1981, 1983 und 1984 in roter Farbe vor, während der glei­
che Stempel von 1982 dagegen einen i ntensiven karminlila Farb­
ton aufweist (Abb .1l)r 

Bf.~NT?,t-}-~fj~~ _--- .. ~l~L . . · l ef.~,~~*~~l 
-~-'~ .. Jt,~~~ -<~~~~ - ._.-_ ~~~ • I - . ·I 
- . <.-;:::;"; ; ~:-:;;;_~~~.:. : - L "15.11.82 l ~, LiJSO ·I 
. r; ~;~ ;-.. :. r :·;:~l ·<.: ~ ·.d G c.· \.._~- . . . , I 
- - ~'(;!l f .· . \. 555/ - .... ~.~ . 
-- --~ .. "~Ss'äi<· :· , . ~ :. ~~.( - I 
: -:· - - - - . -- I Abb . ll 

Vom Weinhaus H. Andre in Ernst existier t ein Freistempel mit 
rosalilaner Farbe aus dem Jahre 1957 (Abb . l 2), der bildgleiche 
Stempel aus dem Jahre 1980 dagegen hat die nor~al rote Fa=be . 
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Abb . l2 

Der Freistempel des Bürgermeisteramtes Sasbachwalden aus dem 
Jahre 1982 bat gegenüber den anderen einen rosalila Farbton 
(Abb . ·13). 

Abb .13 BOriJ~umeister.vnt 

Ober das Zustandekommen dieser Farbabweichungen sind keine Angaben 
bekannt . Es ist anzunehmen, dass zur Einfärbung der Farbrollen 
jeweils eine falsche Farbe ve~Nendet wurde. Die j eweiligen Lauf­
zeiten dieser Stempel mit Farbabweichungen erstrecken sieb sehr 
wahrscheinlieb nur über einen verhältnismässig kurzen Zeitraum. 

2. !b§ead~r!r~iet~m~el ~i~ ~e~e~ ~e!t!:agm!:_n 

Auch bei den Freistempeln mit dem neuen Wertrahmen sind mehrere 
Belege mit unterschiedlichen Farbabweichungen , die von r osa über 
1ilarose , rosalila bis zu l ila reichen , bekannt . Es sind dies 
die nachfolgend aufgeführten Stempel (Abb. 1~19). 

Kreisstadt Alzey 1987 Abb. 14 
Verbandsgemeinde Alzey 1989 Abb . 15 
Verbandsgemeinde Gau- Algesheim 1989 Abb . 16 
Landratsamt Künze1sau 1990 Abb . 17 
Weingut Schneider Zell/Nosel 1984 Abb. 18 
Kloster Machern Zell/Nose1 1987 Abb. 19 
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Abb.l4 

Abb.l5 

Abb . l6 

Abb .l7 

Abb . l8 

Abb . l9 
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Auffallend bei den hier aufgeführten Farbabweichungen ist, dass 
diese Stempel im Wertrahmen alle die Kennung " A " haben, d.h., 
mit einer Frankiermaschine der Schweizer Firma "Frama" abge ... 
druckt wurden. 

Wie mir der Bundesminister für Post und Telekommunikation Bonn 
auf Anfrage mitteilte, sind diese Farbabweichungen darauf zu­
rückzuführen, dass im Ausland , z.B . in den Niederlanden und der 
Schweiz, fluoreszierende Stempelfarbe zugelassen ist. "Es kann 
daher vorkommen, dass die Herstellerfirmen "versehentlich" Frai­
stempelmaschinen im Bereich der Deutschen Bundespost ausliefern, 
die mit fluoreszierender Farbe get ränkten Farbrollen ausgerüstet 
sind. Dadurch bedingt können i m späteren Zusammentreffen mit der 
bei der Deutschen Bundespost zugelassenen Farbe anfänglich Farb­
unter scheide auftreten". 

Ergänzend ist zu den genannten Freistempeln mit neuem Wertrah­
men zu erwähnen, dass in keinem Fall eine Fluoreszenz mehr fest­
zustellen ist, obgleich, 1üe erwähnt, diese Stempel mit einer 
Schweizer Frankiermaschine abgedruckt wurden. - Alle diese Stem­
pel mit dem alten Wertr ahmen zeigen jelveils die rote Farbe. 

Der Hinweis von Kimmle (14) , dass die schweizer Postverwaltung 
die Hersteller von Frankiermaschinen angewiesen hat, Versuche 
mit fluoreszierender Stempelfarbe durchzuführen, um die Verar­
beitung freigestempelter Sendungen in Briefverteileranlagen zu 
ermöglichen, scheint inz•,,rischen z.T. überholt zu sein. 

Absenderstempel 

Dieser Stempeltyp wurde von der Deutschen Bundespost am ll.Jan.l979 
zur Vorausentwertung mit Briefmarken frankierter Massendrucksachen 
eingeführt . Sie werden im Gegensatz zu den vorher beschriebenen Ab­
senderfreistempeln, in schwarzer Farbe abgedruckt (Abb . 20) . 

Unter den bis heute bekannten Stem­
peln des Notivs "Weinbau" (3,6,7,9) 
wurden noch keine Stempel mit Unter­
schieden in der Farbgebung bekannt. 

Die Nitteilung seitens der "DBZ-Re­
da.lction" über "Fluoreszenz auch bei 
Absenderstempeln" (2) scheint sich Abb.20 

ni cht, wie aus dem Text zu entnehmen ist, auf die Absenderstempel , 
sonder n auf die vorher beschriebenen Absenderfreistempel zu beziehen. 
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WEIN aktuell 
von Manfred Geib, Odernheim 

1) Umfangreicher als in den letzten Heften der Arge fällt 
diesmal "Wein aktuell" aus. Der Grund ist in den vielen 
Neuheitenmeldungen zu finden, mit denen ich auch begin­
nen möchte (1-14). Zu Leimen und Weingarten ist anzumer­
ken, daß sich in den leider sehr kleinen Wappen eine 
Weintraube befindet. 

2) Die Laufzeit der Stempel von Nr. 15-21 wurde verlängert. 

3) Die Hand- und Maschinenstempel von Bad Neuenahr-Ahrwei­
ler wurden wiederverwendet (22-23). 

4) Der Handstempel aus Guldental im Anbaugebiet "Nahe" wur­
de vorzeitig zum 15.8.1990 zurückgezogen (24). 

5) Diesmal ein Hinweis zu einem Stempel der nicht zum "Wein" 
gehört. Der Weinort 5401 Kobern-Gondorf bei Koblenz führt 
einen Werbestempel mit bildlicher Darstellung der Wappen 
der Partnergemeinden Kobern-Gondorf und Corbigny. Nach 
Auskunft des Bürgermeisters aus der Moselgemeinde, zeigt 
das Wappen von Corbigny aus Burgund auf blauem Grund drei 
Bienenkörbe (25). 

6) Am 26.8.1990 wurde an der Deutschen Weinstraße zwischen 
Bockenheim und Schweigen der Erlebnis-Tag Deutsche Wein­
straße gefeiert. Die Deutsche Bundespost setzte zusätzlich 
zu den normalen Tages- oder Werbestempeln auf jeden Beleg 
auf die linke Seite einen violetten Nebenstempel. Der ab­
gebildete Beleg aus Bad Dürkheim wurde mit dem SOnderstem­
pel "500 Jahre Post" entwertet. An wievielen Orten der 
Nebenstempel verwendet wurde, konnte ich noch nicht in 
Erfahrung bringen (26). 

Neuheiten: 

1. 7012 Fellbach (MS) 
2. 7012 Fellbach (HS) 
3. 7000 Stuttgard 
4. 6504 Oppenheim 
5. 6500 Mainz 
6. 5510 Saarburg 
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13.08. - 15.09.1990 
13.08. - 15.10.1990 
23.08. - 02.09.1990 
01.09. - 31.08.1995 
01.08. - 03.09.1990 
01.08.90 - 09.06.1991 



7. 6960 Leimen 
8 . 4018 Langenfeld 
9. 6702 Bad Dürkheim 5 

10 . 6702 Bad Dürkeheim 1 
11 . 8700 Würzburg 
12. 7800 Freiburg 
13. 7504 Weingarten 
14. 5401 Löf (stil.Rebstöcke) 

Verlängerung der Laufzeit: 

15 . 6732 Edenkoben 
16. 6716 Dirmstein 
17. 5591 Bruttig-Frankel 
18 . 5551 Veldenz 
19. 6551 Staudernheim 
20. 6711 Grosskarlbach 
21. 7101 Abstatt 

Wiederverwendung : 

15.08.90 - 31 .12. 1991 
01.08. - 15 .09 . 1990 
12 . 07 .90- 30.06.1995 
01 .07.90- 30.09.1990 
18.06. -22 .07 . 1990 
24.06. -02- 07.1990 
01.02. 90 - 30 .06.1992 
22.06.90 - 30 .06.1991 

22. 5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler 1 (MS) 
23. 5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler 2 (HS) 

Vorzeitig zurückgezogen: 

24. 6531 Guldental 

Thema Honig: 

25 . 5401 KObern-Gondorf 

Nebenstempel: 

26 . z . B. 6702 Bad Dürkheim 
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Suche Kontakt zu Sammlern des Themas HEILPFLANZEN 
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Winzerstr. 140 
8000 München 40 
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ZUM THEMA BIER 

von M. Hofmann, Kreuztal, entnommen der Wiehlposta 

DeB Stempel, den es nicht gab . .. . 

Was konnte man doch in letzter Zeit alles lesen über die in­
zwischen durchgeführte Strukturveränderung der Bundespost . 
Die verschiedenen Leistungesbere1che wurden geteil t, dem 
Postkunden erklärt, das Management der Post werde verbessert, 
natürlich alles zugunsten des Verbrauchers. Allerdings hat 
man bei aller Reformeuphorie wohl vergessen, auch Anachro -
nisten der Postgesetze und - Verordnungen zu erneuer, 
Einem der wichtigsten Wirtschaftsfaktoren der Bundespost,dem 
Breifmarkensammler, wollten wir anläßlich der Wiehlposta ·go 
mit einem zweiten Sonderstempel, der eine Bezogenheit zu un­
serer Region darstellen sollte eine Freunde bereiten. Auf dem 
Stempel sollte ein Wahrzeichen des Bierdorfes Sielstein ab­
gebildet werden, ein Bierfaß, das Ankömmlinge an beiden Sei­
ten des Ortes begrüßt . 

lWJIEHLFOS lA '90 

Das NJET hierfür kam vom gewaltigen PTZ (oder auch Posttech­
nischen Zentralamt) in Darmstadt , das in diesem Stempel un­
zuläßige Werbung gesehen haben will und damit die legitimier­
te Darstellung eines Ortes verneinte, der seit mehr als 50 
Jahren weit über seine Grenzen hinaus als BIERDORF benannt 
ist . Mündlich und natürlich telefonisch (weil man ja schrift­
liche Äußerungen nachprüfen lassen könnte) wurde lakonisch 
erklärt, eine zweite Brauerei müßte am Orte sein, .. . doch die 
wollte so schnell keiner bauen .. ... 

l 
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So blieb es beim Wunsch nach diesem so shön ent\·mr:fenen Stem­
pel, der allenfalls der Bundespost wirtschaftlichen Vorteil 
erbracht hätte, weil er von Sammlern gefordert worden wäre, 
ohne daß sie Post großartige Gegenleistungen zu erbringen 
gehabt hätte. Aber es sollte nicht sein, schließlich gibt es 
ja die Postverordnung .... 
Somit präsentieren wir einen Stempel , den es nH:ht gab, doch 
er ist zu schön, daß man ihn gesehen haben sollte . . .. 

NACHTRAG ZU HEFT NR. 57 APRIL 90, SEITE 102 

von M. Hofmann, Kreuztal 

In mei ner Sammlung habe ich einen weiteren Stempel mit Abbil­
dung des "Drei-Ohren-Pott-Bierkruges" (Abbildung). Ferner 
gleiche Stempel mit den Daten: 25 .9.82, 8. 8.83 und 6. 10.83 . 

WUSSTEN SIE SCHON . . . . ? 

das Bierhefe gegen Durchfall hilft? Bei Einnahme von Bier­
hefe geht die Stuhlentleerung deutlich zurück. Bierhefe 
soll darüber hinaus völlig nebenwirkunsgfrei sein, da sich 
auch im gesunden darm Hefen befinden. 
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PTI i$LETME GcNEl MÜDÜRLÜCÜ - - --- --- - ------ -----. 

POSTA OAiRESi B~ICANUCI 
PUL ~UBESi 

06101 ANKARA - TÜRKiYE 

ZARARU AU~ICANUKLARLA MÜCA0~~9K~NULU EK DECERU ANMA PULLARI 

OMMEMORA TlVE SET WITH SURCHARGE OF THE STRUGGLE WITH BAD HABITS 
WOHLTÄTIGKEITS SONDERAUSGABE FÜR KAMPF DEM DROGEN MISSBRAUCtl 

~~UK~ -,- -, I I 
~ ~i~!·· ~ I I I I 
~ f:;t ~ ~, I 1a I I I 
:::i · ~.... 0 I First I Struggle Ageinst Bad j1650 I a: -~(-.;.· ;t. 
iL. :· ~ . · '- I /i? I Oay I Habit$ I I 
~.s. ~" 6·'~90 "." I c I I I 

26.9.1990 

?. . ., over 

__ -4_t.:..:-IK,._i'-.._ 1 .. -··-'-------~--~----
Durch die Ausbreitung der Rauschgiftsucht in den letzten Jahren auf der ganz­
en Welt, hat die Generalversammlung der Vereinten Nationen den 26. Juni 
jedes Jahres als "Kampftag gegen Rauschgifthandel und - missbrauch" erklärt. 

Um die Massnahmen gegen die, die in letzten Jahren zu zunehmen scheinen­
de schädliche Gewohnheiten unter die Jugend in der Türkei, zu unterstützen 
gibt die Türkische Postverwaltung eine Briefmarken ~erie heraus, auf denen 
werden Schäden auf einem menschlichen Körper, die durch Rauschgift und 
Nikotin verursacht sind, graphisch dargestellt. 

Y AZI~MALAR ic;iN ADRES : 
ADDRESS O F CORRESPONDENCE : 

POST ANSCHRIFT : 
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PTI FiLATELi SERViSi 
PK. 900 ULUS 
06045 • ANKARA I TURKEY 

PILZE 

An dieser Stelle wird auf die Vorstel­
lung weiterer Stempel verzichte, da sich 
alle v1eiteren Stempel, die bei der Er­
stellung des Heftes bekannt waren, in 
der Vorratsliste befinden. 

ALBANIEN 28 .04.90 Mi-Nr. 2427-30 
FDC mit Pilzmotivstempel 

30q Amanita caesarea (Scop .: Fr.) Pers .: Schw. 
Kaiserling 

90q Lepiota procera=Macrolepiota procera (Scop.:Fr.)Sing 
Riesenschirmling 
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1,20 Lek Boletus edulis Bull.:Fr. 
Steinpilz 

1,80 Lek Clathrus cancelatus Fr. = Clathrus ruber Mich.:Pers . 
Scharlachroter Gitterling 

•; - .. , T ~ • \..; .._ \ - \,....: .._ ' i ' • - , .._ , • ,. . ._ ' 

: tion is always sunny . 
. year on 9!h August. 

; 

I 

') 1C 

• 1C 

I 

·-· _I 

JERSEY 03 .05 . 90 Mi.-Nr. 516/81 . 5 

Pilzhaus 
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IRAN 

CSFR 

08.07 .1989 Mi.-Nr. 2349-50 

Louis Pasteur I Avicenna 

SETKAN1 

l!eskYch a slovens!cych mykolog'll 
ve Slanskych vriich 

KOKOSOVCE-SIGORD 

22. 9.-29. 9. 1990 

Markenheftehen zur Pilzausgabe vom 05 . 09 .89 

4 Markenheftchen, die je einen Streifen von 5 Marken 
beinhalten . Entweder mit oberem oder unterem Bogenrand 
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Nachfolgend 6 Ganzsachen aus Bulgarien. Inzwischen sind 
7 weitere Ganzsachen erschienen , die i m nächsten Heft vor­
gestellt werden. 
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Flammulina velutipes (Curt. : Fr.) Ka r st . - Samt fuß ­
rübling 
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Ramaria botrytis (Pers. :Fr.) Ricken- Hahnenkamm 
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Rozites ca pe r atus (P e r s.: Fr . ) Karst. - Reifpil z 
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Marasmius or eades (Bolt. :Fr.)Fr . - Nelkenschwindlin g 
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A 1 b a t r i 11 u s c o n f 1 u e n s ( A 1 b . & Sc h vJ • : Fr . ) K 0 t 1 . & T 0 u z . 
Semmelporling 
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FORSTWIRTSCHAFTLI CHE AUSGABEN VON SCHY.JEOEN 

von J. Dah1, Söderköping 

Am 28. März 1990 erschien eine Briefmarke anläßlich " 100 
Jahre schwedischer Arbeiterschutz" . Die Marke zeigt im Vor­
dergrund einen Waldarbeiter, der einen Baumstamm mit einer 
Motorsäge entästet und im Hintergrund die maschinelle Fäl­
lung und Entästung eines Baumes . 

Papiermasse und Papi er (Ausgabetag : 8. August 1990) 

Das Heftehen enthält acht Briefmarken (Bx 2,50 Kr.) mit vier 
verschiedenen Motiven . 
1 . Papierherstellung im 17. Jahrhundert 
2. Wasserzeichen im Papier, bestimmt für die Briefmarken ­

herstellung in der Papierfabrik Klippan 
3. Papier für den Export, Zeitungspresse (die deutsche Zei­

tung "Die Zeit" wird seit 1961 auf schwedischem Papier ge­
druckt) 

4 . Moderne Papierherstellung 
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MASSA 
OCH 

PAPPER 

8stvalör Z:SO 

ZOKR 

I 
~ 
j; . .. , 
iL. 
IMSSA OCH PAPPER 

Das Motiv des Heftehenumschlages zeigt die Papierherstellung 
im 17 . Jahrhundert . 
Die Illustration des FDC zeigt einen Holzstamm und ein Blatt 
Papier. Im Ersttagsstempel ist ein stilisierter Wald sowie 
eine Papierrolle zu sehen . 

Vlkrben alieh Sie ein nues M;~!iui I 
m8~m8mmmmmm0000m~~ 
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Die . Jagdhunde in einer Motivsammlung (3) 

von Brich Markworth, Aerzen 

5. E r d h u n d e 

Durch ihre Kleinheit sind die Erdhunde befähigt, dem Raubwild 
wie Fuchs und Dachs in die Baue unter der Erde zu folgen . Ihre 
)_rbeitsgebiete sind neben dieser Bauarbeit aber auch Stöber­
und Schweißarbeit . Man unterscheidet : 1 . Dachshunde (Teckel, 
Dackel} und 2. Terrier . 

1. Dachshunde (Teckel, Dackel ) 
Sie sind in 3 Haarformen vorhanden : kurz- , rauh- und langhaarig. 
Als Jagdhund ist der Raubhaarige am häufigsten anzutreffen und 
z·:~:a~ ü.ber,;iegt hier die schwarzg1:aue "Wildsau .farbe". Bei kw:z­
und langhaa.rigen Dachshunden ist die Grundiarbe meist rot oder 
sch\varz, mit oder ohne andersfarbigen Abzeichen . In den 3 :!iaar­
formen werden auch Zwergformen gezüchte t und zwar je nach Brust 
umfang a ls avergteckel und Kaninchenteckel . Alle Teckel werden 
sehr häuiig aus reiner Liebhaberei von Nichtjägern gezüchtet 
und gehalten. 

Lang-,Kurz-,Rauhhaar­
Teckel auf 1 Marke 

l1onako M'r .1 857 

Der Raubhaar-Teekel ist nur 
auf diesen ~2rken dargestellt 

Jersey Nr.431 .:· •l'olen Nr . 3197 · 

·Nachs tehend und auf den folgenden 2 Seiten sind der Kurzhaar­
Teekel auf Briefmarken und Stempeln enthalten. 

Sechs Kurzhaar-Teekel 
Internat .Hundeschau 

Honte Carlo 1976 
Honako Nr . 1219 

Kurzhaarige Teckel 
Tierschutz Ausg. 50 Jahre 
Ausg . 1961 Jagdwesen 1973 
Lux . Nr .640 Tschech . Nr.2159 
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Der Ku=zhaar-Teckel auf Briefmarken und Stempeln: 

Bulgarien Nr . 1469 Albanien Nr . 111 0 

Rumänien Nr .2470 

Bulgarien Nr . ;~435 
Im Nebenmotiv : das 
Jagdwild eili Fuchs 

SSt zur Jagdhunde-Ausstellung 
i n Kr?-kau 1969 
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ESt zur Ausgabe 
für den Tierschutz 

ESt zur 1000. Jahr-Feier 
Teckel als Wahrzeichen 

von Buxtehude 

Das berühmte Dackeldorf Ge=~~eis bei Osterhofan in Nieder­
baye= wirbt im SSt, R'tiSt und FSt für seine Dackel-Zucht. 

/~ r.:a .. · -1 . -;, lr. , .... 1 1 ~ 
\ · . 

Kurzhaar-Daekel ic Sonderstemnel anläßlich 
•. · ·- ~ einer Rassehund- Ausstellung in Ka ttowi tz 
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2. Terrier 
Die Terrier sind durch die höheren Läufe sowohl über als auch 
unter der Erde beweglicher und wendiger als die Dachshunde, 
zumeist auch noch schärfer. Außer Bau-, Stöber- und Schweiß­
arbeit sind auch leichte WasDerarbeit und Bringen von leich­
tem Wild ihre Arbeitsgebiete . Ein au~fälliges Unterscheidungs­
mer::anal zu den anderen Jagdhunden ist das "Stehohr" im Gegen­
satz zum "Behang" . Die folgenden Terrier solle!l hier vorge­
stellt werden: 1 . Deutscher Jagdterrier, 2. Foxterrier und 
3 . Sonstige Terrier . 

1 . Deutscher Jagdter~ier 

In glatt- und raubhaariger Züchtung. Farben: schwarz mit eini­
gen hellbräunlichen Abzeichen . Er wird heute ausschließlich 
von Jägern verwendet . Für diesen Hund sind philatelis tische 
Belege bisher leider nicht bekannt! 

2. Foxterrier 
Er ist englischer Herkunft, glatt- und drahthaarig gezüchtet. 
Schon im 19 . Jh ., damals noch kleiner, auf Erdjagd speziali­
siert (Fox= Fuchs, Terra= Erde), ist der Drahthaarige heute 
überwiegend verbreitet, in erster Linie aber als nicht jagender 
Liebhaberhund . Als J agdhund ist der Foxterrier nicht se~ oft 
anzutreffen. Seine Farben sind weiß mit schwarzen, braunen 
oder gelben Abzeichen. 

Auf den· nachstehenden Narken ist der 
drahthaarige Foxterrier dargestellt: 

Polen Nr . 1899 

Rumänien Nr.2473 

Rumänien Nr.3764 Bulgarien Nr . 1467 
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Rumänien Nr . 2910 

Rußland Nr.3023 

Kurzhaar-und 
Drahthaar­
Foxterrier 

Ungarn Nr.2340 

SSt zur III. Ausstellung 
von Nichthunderassen 
Terrier-;üschlj,ng? 

ÖXOTHH4bil C05AKH 
f/lolt.cm~pwJI 

XX. DDR. SIEGERAUSSTELLUNG 
om 25. und 26. September 1982 

Mcgdeburg. Herrenkrug • 

NyJ• -------------------------
r.TapTy 

a6 , .H!Jll1K 69 

3 .Po3eH6epr Ko.wy ________ ...:...;..:.._ ____ ----!~-----

3720 Blankenburg 
·······-···············- ·················-·············-··· ..... . 

Ernst-Thälmann-Str.31 - ······--··· .. ········-·······--·············-

Drahthaar-?oxterrier 
auf Bildumschlag (Ganzsache 1978) der russ. Post u~~=~ ~ auf Sonderkart~ u . SSt zu einer Hunde Ausstel lung 
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3. Senstize Ter~ier 
Von den vielen Terrier-Arten, die s ämtli ch aus GroßbritarL~ien 
stammen und zumeist für die Jagd auf Fuchs, Dachs und Otter ge­
züchtet wurden, sind die fo lgenden auf Briefmarken dargestell t. 
Abb . 1 : Airedale-Terrier (DDR Nr.2156, Polen Nr.1377) 
Der größi;e aller Terri er, der aus dem Aire-Tal der Grafschaft 
Yorkshire stamm~, ist tro tz guter Jagdeigenschaften, früher ver­
wendet bei der <!agd auf Bären und vlölfe, heute nur noch Schu t z­
und Begleithund . Farbe : Kopf- , Vorder- und Hinterseit e l ohfa rben 
Körper schwarz oder dunkelgrau. 

Abb.2 : Scotchterrier, Schot ten-Terrier , (Bulgarien Nr.2027) 
Seine Heimat, schon im Mittelalter , ist Schot tland im äußers ten 
Norden und in der Umgebung von Aberdeen, wo er zur Fuchs- und 
Dachsjagd eingesetzt wird . Seine Farbe ist schwarz, Weizenfar­
ben oder gestromt . Er hat zugespit zte, dünne Stehohren. 
Abb.? : Welsh-Terrier, (Polen Nr.3200 ) 
Eine alte Rasse aus Wales. Er wurde anfänglich zusammen mit Ot­
terhunden in der Meute bei der Fuchs- und Otterjagd eingesetzt . 
Heute gibt es ihn in vielen Ländern als Haus- und Auss tell ungs­
hund. Farbe: sch~1arz oder scl:n;ar zgrau mit Lohfarbe. 
Abb.4 : West Hü:hland Whi te Terrier )Großbritannien Nr. 783) 
Auch aus Schottland stammend, wurde er schon ab 1880 als rein­
weißer Hund gezüchtet, mit kleinen, spitzen Stehohren. Er war 
ein ausgezeichneter Jagdhund für Fuchs- und Kaninchenjagd und 
ein passionierter Ratten- und Mäusejäger, heute aber fast nur 
noch Haus- ~~d Ausstellungshund. 

Abb .5 : Tschechischer Terrier, Böhmischer T. (Tschecho . Nr . 1546) 
Er >lurde in Bö·hmen aus Kreuzu.'ö.gen von schottische!l Terriern als 
Gebrauchhund gezüchtet und zwar als Kurzläufiger in 1 . Linie 
für die Arbeit unter der Erde. Seine Grundfarbe ist graublau 
oder hell kaffeebraun mit gelben, grauen u. weißen. Abzeichen. 

Abb, 1 

Abb . 1 Abb.2 

! I~ h20 

~Gei;,~'-:. tJ r.: ' ~ .... 
~ . ' 

. ' ' 
··-- ........ 

Abb.3 Abb . 4 Abb.5 

· Abb 6 : Irisc~e~ Terr;er,frühe= a~ch Rotterrier , (Irland Nr.5 13) 
· Er is't en-ts tanden aus Kreuzungen von Terriern aus Nordirland 

und aus Cor k im Süden von Irland . Wegen se ines Mutes ein g~ter 
Gebrauchshund für kleines Raubwild. Farben: hellrot, weizenfar­
ben oder gelbrot . 
Abb .7 : Kerry-Blue Terrier (Irland Nr.510) 
Ürsprtinglich aus der Grafschaft Xerry im Südw:sten Irlan~s.stam­
mend ist er ebenfalls ein gucer Gabrauchshuna . Durch se1ne 
Sch~fe ein Suezialist für Jagd auf Otter , Dachs und Fuchs ,3ei­
ne Farbe is t blau in allen Tönen oder bl au bis Lohfarbe . 
Abb.8 : Bedlin;;;ton Terrier auf SSt zu e iner Rassehund- Ausstellung 
zu Beginn des 19 .Jh. in der Gr~dschaft North.:umberlru:-d. in NO­
England als Ratt envertilger un:J. Re~und gezuchtet~ ~s't er :;ach 
dem Ort Bedlington benannt . Von se~nen Vorfahren f~r~ er m~g-. 
lieherweise Blut vom Otterhound , auc~ vo~ Greyho~a o~er Whipeo. 
Sein Haar ist dicht und wollig , blauiarb~g und braunl~ch, leeer­
oder sandfarben . Der Kopf ist birnenför mig und sein ganzes Aus­
sehen ist •,.;ie ein ·scha flam:m, und desha.lb wohl heute nur noch 
ein typischer Damenhund . 

G::t·: :: ... ~.i ' 4 .t.: · • .. :. _i. ,' 

,,i .- !L.-.~ .. ·hu:l .. !t.• 

.. t ..... "Vt\:-iK 

·'·· 
'' :1 

. ~ ·:~.~ ... ~ .. 

Abb.6 

Abb .7 

DRUCKSACHE 

Herrn 
Josef J e l e n c i a k 

mojmrova 2 

CS- 821 08 Bratisl ava 

TSCHECHOSLO\'IAKEI 

Sonderkarte ~d SSt zu einer Rassehund-Ausstellung 
im SSt ein Kerry-Blue Terrier mit langgestrecktem Bart 

Bi ld links: Bau jagd nach Zeichnung aus dem ~ 6 . Jh. 
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Die Privatganzsache (Bestell-Nr. 0108), die anläßlich der 
~NTERVITI~ '89 von unserer Motivgruppe aufgelegt wurde, 
~st noch ~n hoher Stückzahl vorhanden. Die ungebrauchte 
Karte wird zum Selbstkostenpreis von DM 1,- abgegeben . 
Sicherlich würde sich der eine oder andere Tauschpartner 
von Ihnen freuen, Grüße auf solch einer Karte von Ihnen 
zu erhalten . Die Auflage der Karten beträgt nur 1000 Stück . 
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0079 
0080 
0081 
0082 
0083 
0084 
0085 
0086 
0087 
0088 
0089 
0090 
0091 
0091a 
0091b 
0091c 
0092 
0093 
0094 
0095 

0096 

0097 
0098 
0099 
0100 
0101 
0102 
0103 
0104 
0105 
0106 
0107 
0108 
0108a 

WST Frankreich,Abb. Pilze 
WST DDR, Halle, Abb . Pilze 
WST Frankreich, Abb. Pilze, Traube, 
SST, Österreich, Abb. Weinrebe 
WST Frankreich, Abb. Pilze, Reiher 
SST Österreich, 100 Jahre Weinbauverein 
SST, Rumänien, Abb. Pilze, Eicheln u. Laub 
SST Österreich, Abb. Wildschweine 
WST, Rumänien, Abb . Pilze 
SST Rumänien, Abb . Pilze 
SST, USA, Abb. Pilze 
SST, Schweden, Bauernmarkt, Abb. Kuh 
SST, Italien, Abb. Mitte kleiner Pilz 
WST, Österreich, Mariawörth, Abb.Pilz 
dito, Wien 
dito, Judenburg 

Tag des Bauern 
Abb. Holzflößer 

2,50 
2 -

' 2,50 
1,50 
2,50 
1,50 
3 -

' 1,50 
2,50 
3 -

' 2,50 
2 -, 
2,50 
1,50 
1,50 
1,50 
1,50 
2 -, 
2 -
' 2 -
' 

dito, Kufstein 
SST, Schweden, 
SST, Schweden, 
SST, Schweden, 
SST, Schweden, 

Abb . Sense und Rechen 
Abb.Transportschlitten f .Brennholz 

SST, Schweden, Sch\-Jedenmeisterschaft im 

Schweiz, Abb . Kirschen 
Spanien, Abb. Kuh 
Spanien, Abb. Pferde 
Schweiz, ABB: Raclette und Wein 
Schweiz, Abb. Pfahlbauten 
Regensburg, Abb. Pilz 
Schweiz , Abb. Steinbock 

2,­
Pflügen 

2,-
1,50 K 
2,50 
2,50 
1,50 ~ 
1,50 
2,-
1,50 

SST, 
WST, 
SST, 
SST, 
WST, 
SST, 
SST, 
SST, 
SST, 
SST, 
SST, 
GS, 
GS, 

Österreich, Abb. Trinkhorn 
Ciskei, wurde auf der Wien 
Österreich, Weinwurmmuseum 

1, 50 X. 
90 verwendet 2,50 

USA, Abb. rechts ein kleiner Pilz 
ungebraucht 
mit Sonderstempel 

1,50 
2,50 
1,-
1,50 

BESTELLUNGEN AN: Gerlinde Weber, Postfach 22 01 41 
D-5600 Wuppertal 22 
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